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Berlin Dienstag d. 24. Juli. Die Prinzeſſin

Friedrich Wilhelm iſt von einer Prinzeſſin eben
glücklich entbunden. Die Wöchnerin und die neuge
borne Prinzeſſin befinden ſich wohl.
e

Telegraphiſche Depeſche
Wien, Montag d. 23. Juli. Das heutige Abendblatt

der „Wiener Zeitung meldet aus Peſth vom 21. d., daß
daſelbſt Abends eine Menſchenmenge ſich vor dem Zrinykaf
feehanſe verſammelt habe. Ein Mann harangnirte nach Been
digung der Vorſtellung im ungariſchen Theater das Publi
kum in der Hatvaneegaſſe, worauf aufrühreriſche Rufe er
folgten. Die einſchreitende Wache erfuhr Thätlichkeiten.
Die Ruhe war um Mitternacht hergeſtellt. Zehn dem Ar
beiterſtande angehörige Jndividuen wurden verhaftet
u

Deutſchland.
Berlin d. 23. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Major
a. O., Kammerherrn und Land Stallmeiſter v. Thielau zu Graditz,
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen

Regierungs Aſſeſſor Schoenwald zu Magdeburg
zum Regierungs Rath zu ernennen

Se. K. H. der ment begiebt ſich Mittwoch früh von
Koblenz zu der Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich nach
Teplitz und tritt am 27. von dort die Rückreiſe nach Potsdam an.
Die Frau Prinzeſſin von Preußen, welche Koblenz heute ver
laſſen hat, trifft morgen früh 7 Uhr mit dem Kölner Courierzuge in
Potsdam ein.

Die Kaiſerin- Mutter von Rußland, welche Wildbad am
Sonnabend Morgen in Begleitung des Prinzen Karl und der Frau
Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg Schwerin verließ und in
Mainz von dem Prinz Regenten empfangen wurde, iſt geſtern auf
Schloß Stolzenfels angelangt, von wo dieſelbe am Donnerstage zu
einem mehrtägigen Beſuch am Königl. Hofe in Potsdam eintrifft.

Der Miniſter Frhr. v. Schleinitz iſt heute von Mainz hier
wieder eingetroffen. Derſelbe wird ſich, dem Vernehmen nach, ſchon
morgen nach Teplitz begeben.

Es kommt in Strafſachen häufig vor, daß bei der mündlichen Ver
handlung die Ausſagen abweſender Zeugen, oder andere ſchriftliche Ver
handlungen, Atteſte und Urkunden vorgeleſen werden mußten. Das
ber Tribunal hat neuerdings angenommen daß die Anordnung dazu
nicht dem Vorſitzenden ſondern dem Gericht zuſtehe und daß daher
jedesmal ein förmlicher, mit den Gründen zu qualificirender Beſchluß
des Collegiums dazu erforderlich ſei, widrigenfalls das Verfahren der
Nichtigkeit unterworfen iſt.

Nach dem Allgem. Landrecht iſt der Beſitzer eines ſtädtiſchen
Grundſtücks oder Gartens verpflichtet den Zaun rechter Hand vom
Eintritt in den Haupteingang, zu bauen und zu unterhalten. Ueber
die Auslegung dieſer Vorſchrift hat ſich eine Meinungsverſchiedenheit
unter den Gerichten ergeben, und zwar dahin, ob der Beſitzer nur zur
Unterhaltung und Wiederherſtellung eines ſchon vorhandenen, ſchadhaf
ten oder verfallenen Jaunes verbunden, oder, ob er auch zum Bau
eines bisher gar nicht vorhanden geweſenen Zaunes rechter Hand ver
pflichtet ſei. Das Ober Tribungl hat ſich neuerdings durch einen Ple
narbeſchluß vom 4. v. Mts. für die erſte Alternative entſchieden, und

demgemäß angenommen, daß der Beſitzer eines ſtädtiſchen Grundſtücks
oder Gartens zum Bau eines bisher gar nicht vorhanden geweſenen
neuen Zaunes rechter Hand nicht verpflichtet ſei. t

Der rühmlichſt bekannte Jngenieur Werner Siemens iſt aus
England zurückgekehrt, wo er an den Berathungen über die Legung
eines neuen Kabels zwiſchen England und Amerika Theil genommen
hat. Bekanntlich iſt ſoeben das Schiff abgegangen welches zunächſt
die Meſſungen der Meerestiefen zwiſchen den Hebriden Und Jsland
Und dieſer Jnſel und Grönland ausführen ſoll. Es ſind alle mögli
chen Vorſichtsmaßregeln getroffen worden um ſichere Reſultate zu er
langen und obwohl man darauf gefaßt iſt, das Meer noch bedeutend
tiefer zu finden als in den atlantiſchen Gewäſſern glaubt man doch
an ein veſſeres Gelingen, als der erſte Verſuch lieferte, da nicht die
Tiefe und der Waſſerdruck, ſondern die ununterbrochene Länge des
Weges als eine Haupturſache des erſten Mißlingens gilt, was jetzt
durch die verſchiedenen Ruhepunkte vermieden werden ſoll.

Von einem der Mitunterzeichner der deutſchen Reichsverfaſſung
vom 28. März 1849 (Th. Paur) iſt ſo eben eine Broſchüre erſchienen
unter dem Titel „Was die Wortführer, des deutſchen Volkes nicht
vergeſſen ſollten in welcher derſelbe auf die Vorzüge der deutſchen
Reichsverfaſſung aufmerkſam macht und ihre thatſächliche Durchfüh
rung als das mit allen geſetzlichen Mitteln zu erſtrebende Ziel hinſtellt.
Ueber die Kaiſerwahl von 1849 ſagt er darin u. A. Jedenfalls iſt
dieſe Wahl für die Zukunft ein mächtiger Fingerzeig und die endliche
Erfüllung wird früher oder ſpäter nicht ausbleiben Nicht die Vor
liebe für eine Perſon oder Familie wird die Frage entſcheiden ſon
dern die geſchichtliche Nothwendigkeit, vor der am Ende jedes
Widerſtreben in Nichts verſinkt. Preußen iſt nun einmal zum
Herrſcheramte in Oeutſchland berufen, und es wird dieſes
Herrſcheramt erlangen trotz Fürſtenbündniſſen und trotz eigener Mä
Higung und Rückhaltung! Preußen allein bietet in ſeiner volksthümli
chen Kriegsmacht, ſeinen freien Staatseinrichtungen, ſeiner überwie
gend deutſchen Bevölkerung und ſeinen weſentlich deutſchen Jntereſſen,
nicht weniger auch in der Gleichberechtigung und in dem Zahlenver
hältniß der beiden Hauptkonfeſſtonen und wer dürfte es überge
hen in dem vertrauen erweckenden Sinn ſeiner gegenwärtigen Regie
rung dem deutſchen Vaterlande alle Bürgſchaften der Freiheit und
der geſetzlichen Ordnung im Jnnern, ſo wie der Macht und Einheit
nach Außen.“ Der Ertrag des Schriftchens iſt für das Arndt
Denkmal beſtimmt.

Wie die „Wochenſchrift des Nationalvereins“ in ihrer letzten Num
mer mittheilt, ſind die Angaben der „Grenzboten“ über die Vorſchläge,
welche Preußen von Frankreich gemacht wurden in allen Theilen rich
tig, und die Herren v. Uſedom (2) und v. Bismark Schönhauſen wer
den als die eifrigſten Förderer dieſer Anerbietüngen genannt. Genauere
Erkundigungen beſtätigen nach der „Weſ. Ztg. nicht blos dieſe Mit
theilung, ſondern ergänzen dieſelbe noch dahin, daß in den verſchiede
nen Phaſen der italieniſchen Frage die Perſonen wechſelten welche
Preußen die Rolle Sardiniens in Deutſchland empfahlen Für den
ehemaligen Bundestagsgeſandten ſchien die Zeit welche er, Dank ſei
nem Lungenleiden, in Berlin verleben konnte, die geeignetſte, um
ſeine Anwartſchaft auf das Portefeuille des auswärtigen Amtes gel
tend zu machen. Mit großer Schnelligkeit hatte er alle Beziehungen
zur Kreuzzeitungspartei, der er zur Zeit ihrer Herrſchaft ſo treu ge
dient, gebrochen und ſich als ein freiſinniger Staatsmann entpuppt,
der nur auf eine Gelegenheit lauere, ſeinen Radikalismus zu bethäti
gen. (2) Dieſe Gelegenheit wurde ihm indeß nicht geboten, vielmehr er
hielt er nach dem erſten Beſuche, den er im Palaſte des Prinz Re
genten machte, den gemeſſenen Befehl, ungeſäumt nach Petersburg
abzureiſen. Seit jener Zeit ſind auch die franzöſiſchen Vorſchläge in
Berlin nicht mehr wiederholt worden. S
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Dresden d. 23. Juli. Das heutige „Dresdener Journal“
meldet Der Prinz Regent von Preußen wird am 25. d. M. und der
Kaiſer von Oeſterreich am 27. am Hoflager zu Pillnitz erwartet. Der
Fürſt zu Hohenzollern und der Freiherr von Schleinitz begleiten den
Prinz Regenten nach Teplitz.

Frankfurt a. M., d. 23. Juli. (Tel. Oep.) Jn gut unter
richteten Kreiſen wird verſichert, daß die Könige von Baiern und
Sachſen an der Zuſammenkunft in Teplitz nicht Theil nehmen werden.
Der Prinz Regent von Preußen wird mogen hier durchpaſſiren und
über Dresden nach Teplitz gehen.

Wien d. 22. Juli. Die offiziöſe „DonauZtg.“ enthält fol
gende Mittheilung: Anläßlich der Gerüchte, welche ſich mit einem
bevorſtehenden Zuſammentreffen hoher Perſonen in Teplitz beſchäf
tigen, ſind wir in der Lage mitzutheilen, daß ein von Sr. k. Hoheit
dem Prinz Regenten von Preußen aus Baden Baden an Se. k. k.
Apoſtoliſche Majeſtät gerichtetes Schreiben von Seiten des Kaiſers mit
der Einladung zu einer Zuſammenkunft erwiedert wurde, welche dem
nach am 25. d. Mts. nach der eigenen Wahl Sr. Königl. Hoheit des
Prinz Regenten in Teplitz ſtattfinden wird.“ Wie die „Aut. Korr.“
meldet, iſt der Aufenthalt des Kaiſers in Teplitz vorläufig auf die
Dauer von drei Tagen feſtgeſetzt. Die Abreiſe erfolgt Dienstag Abends
mit einem Separatzuge der Nordbahn am Mittwoch wird der Kaiſer
in Teplitz eintreffen und am Donnerstag mit dem Prinz Regenten
konferiren. Nebſt dem Miniſterpräſidenten Grafen Rechberg, wer
den der erſte General- Adjutant Graf de Crenneville und eine zahl
reiche Suite den Kaiſer begleiten.

Jm Untkerſchleif-Proceß iſt die Unterſuchung gegen Revol
tella, Mandolfo und Brambilla, welche beiden Letzteren bereits am
26. Juni gegen Angelobung auf freien Fuß geſtellt worden ſind, ein
geſtellt und auch Revoltella aus ſeiner Haft entlaſſen. Wie der
„„Wanderer vernimmt, „haben ſich wohl die gegen ſie vorgelegenen
Verdachtsgründe nicht behoben es konnten aber auch nicht jene Mo
mente ſichergeſtellt werden, die das Geſetz zur Einleitung der ordent
lichen Unterſuchung erheiſcht. Zum Unterſchleifsproceſſe befinden ſich
hier noch Director Richter, Perugia, Liebmann und Prieſter in ge

richtlicher Haft. e
Jtalieniſche Angelegenheiten

Während die Bevollmächtigten des Königs Franz in Turin auf
Rettung Siciliens für die Dynaſtie Bourbon mit Cavour, der gar
nicht darüber zu verfügen hat, unterhandeln, geht Garibaldi unbe
kümmert ſeinen Gang vorwärts. Am 20. Juli wollte man in Neapel
wiſſen daß „Medici, von der Beſatzung von Milazzo in die Enge ge
trieben Verſtärkungen verlangt habe, worauf Garibaldi auf einem
engliſchen Schiffe am 18. Juli Palermo verlaſſen habe die Geſammt
ſumme der gegen Meſſina dirigirten Streitkräfte werde auf 8000 Mann
geſchätzt.“ Garibaldi kommt! hieß es nun in Neapel; und es ging
das Gerücht, daß ſich Garibaldi nicht allein, ſondern mit 5000 Mann
eingeſchifft habe und man nicht wiſſe, wohin er ſich gewandt habe.
Darüber „große Aufregung bei Hofe; man verſicherte, der König
Franz II. habe die vollſtändige Räumung Siciliens anbefohlen zwei
Gefechte, hieß es, ſeien bei Milazzo zwiſchen den Truppen des Ober
ſten Medici und jenen des Oberſten Bosco geliefert worden, jedoch
unentſchieden geblieben das Gerücht ging in Neapel, doch erwartete
man noch deſſen Beſtätigung ab, daß Garibaldi auf der neapolitani
ſchen Küſte gelandet ſei. Jn die Verwirrung, die ſich in dieſen tele
graphiſchen Nachrichten ſo merkbar kund giebt, fiel nun die wahnwitzige
Wühlerei der Contre Revolution. Neapolitaniſche Depeſchen vom 20.
Juli melden nämlich, „daß eine Abtheilung der königlichen Garde die
Nationalgarde zwingen wollte, zu rufen: „„Nieder mit der Conſtitu
tion daß die Nationalgarde jedoch Widerſtand geleiſtet und der
König hierauf verſprochen hat, ſofort die königliche Garde aufzulöſen.“
Jn Genug iſt am 22. Juli die Beſtätigung eingetroffen, daß es bei
Milazzo zwiſchen den Truppen des Königs und denen des Dictators
zum Dreffen kam, daß jedoch allerdings ein Reſultat erreicht worden
Milazzo wurde von den Freiwilligen eingenommen und beſetzt. Der
Dictator iſt demnach im Beſitze des Hafenplatzes, welcher als Stütz
punkt für Operationen nach dem Feſtlande ſehr nützlich werden kann.
Ob es Bosco gelungen iſt, nach Meſſina zurückzukehren, verlautet noch
nicht. Jn Meſſina war General Clary gegen dieſes abenteuerliche Auf
ſuchen der Truppen Garibaldi's geweſen, zumal er fürchtete Boeco
werde, wenn er eine Schlappe erleide, von ſeinen Leuten im Stiche
gelaſſen werden. Die „Opinion Nationale“ glaubt, nach Briefen aus
Palermo, verſichern zu können, „daß Garibaldi gegenwärtig über eine
Armee von nahezu 30,000 Mann verfügt“, während Meſſina's Lage
„wahrhaft verzweifelt iſt. Dieſem Blatte zufolge iſt die Stimmung
auf den neapolitaniſchen Kriegsſchiffen ſo, daß man nicht wagt, ſie aus
dem Bereich der Kanonen der CEitadelle zu laſſen, ſo daß der Platz
zu Waſſer und zu Lande blokirt iſt ohne eigentliche Blokade, und
„man ſich genöthigt ſteht, den Platz mittelſt fremder Schiffe mit Le
bensmitteln zu verſehen.

Durch königliches Oecret werden in Neapel die Wahl Collegien
zur Deputirten Wahl auf den 19. Auguſt einberufen. Die neapoli
taniſchen Blätter melden, daß Garibaldi der Bank Direction in Neapel
133,000 Ducati übermacht hat, welche die Bank von Palermo der
von Neapel ſchuldete.

Der Correſpondent der „Times“ in Neapel vertheidigt ſich gegen
den ihm von einem Ungenannten gemachten Vorwurf, daß er die dor
tige Regierung ſtets als gar zu ſchlimm geſchildert habe, indem er fol
genten Vorfall erzählt: Als die Amneſtie tie Thüren aller Gefäng
niſſe erſchloſſen hatte, verbreitete ſich das Gerücht, es beſinde ſich ein
Mann noch in geheimer Haft im Gefängniſſe von San Francieco

Junge Leute, welche auch dort gefangen geweſen waren, forſchten der
Sache nach, und brachten ihn ans Tageslicht. Seitdem haben ihn
der britiſche und ſardiniſche Geſandte im Hauſe des Advokaten Pas
quale Avenare beſucht, und in meiner und mehrerer Andern Gegen
wart erzählte er Folgendes

„„Jch landete, von Boſton kommend, im Jahre 1853 in Genug und da ich den
Süden Italiens ſehen wollte, reiſte ich nach Rom. Dort wurde ich weil ich keinen
Paß hatte ins Carcere Nuoye geworfen, und 3 Monate lang verſchiedenen Tortur
methoden unterworfen z. B. daß meine Arme ſo ſtark mit Stricken nach rückwärts
angeſpannt wurden daß meine Rippen zu brechen drohten oder daß man mich des
Nachts wenn ich ſchlief mit Waſſer übergoß. Die Gefängnißwärter wunderten ſich
wie ich dieſe Qual aushielt, zumal ich in ein Loch geſperrt war, das ihnen bisher
als Abtritt gedient hatte und fürchterlich war. Das währte 3 Monate. Nach Ablauf
derſelben brachte man mich in eine geräumige luftige Stube, „Salone dei Preti“ ge
nannt wo ich 21 Monate lang ſehr gut verpflegt und behandelt wurde. Jch war da
Gefangener des Kardinals Antönellt. Erſt Mitte 1855 ſchickte man mich, wieder ohne
Angabe irgend welchen Grundes, nach Neapel, zuerſt in die Vicaria, hierauf nachdem Gefängniſſe von San Francisco, in dem ich ſünfthals Jahre ſaß. Jch ward ver

ſchiedene Male verhört bis ich zuletzt jede Antwort verweigerte da ich meine frühe
ren Ausſagen doch nur endlos wiederholen konnte. Der Zumuthung, ein Bittgeſuch
an den König zu richten, gab ich ebenfalls kein Gehör. Am Anfang hatte ich meine
Kleider verkauft um mir beſſere Koſt und etwas Weihrauch zur Raucherung meiner
Zelle zu verſchaffen, ſpäter verkaufte ich zuweilen einen Theil meines Brodes um
etwas Salz für meine Bohnen zu erhalten. Waſſer um mich zu waſchen habe ich nie
bekommen ich mußte zu dieſem Zwecke von meinem Trinkwaſſer ſparen und wuſch
ſo mit einem Lappen abwechſelnd den einen und den andern Körpertheil. Den Tag
über hatte ich Ruhe aber des Nachts ward ich vom Ungeziefer aller Art zu Tode ge
quält. Jch will Jhnen meine Gefängnißkletdung zeigen ſagte er mir und in
wenigen Minuten brachte er ſie uns zur Anſicht. Da ſtand er wie Lazarus bei ſeiner
Erweckung aus dem Grabe nichts als ein paar braune Hoſen um die Beine ge
ſchlagen durchlöcherte Schuhe kein Hemd und als Bedeckung des Oberleibes nichts
als einen groben Lappen Leinwand, deſſen einen Zipfel er auf dem Kopfe trug, ſo
daß der andere Theil ſeinen Oberleib ſtatt des Hemdes bedeckte. Er ſah mehr einem
Thiere als einem Menſchen ähnlich. „„Sie wundern ſich ſagte mir ein
Freund „über das was Sie da ſehen und doch habe ich Aehnliches in der Vica
ria hundert Mal vor Augen gehabt.“

Der Unglückliche, von dem hier die Rede iſt, heißt Francisco Ea
ſanova. Auch der Correſpondent der „DOagily News“ in Neapel erzählt
ſeine Geſchichte in gleicher Weiſe

Die Times bringt folgende Depeſche aus Neapel vom 21.
Juli. Der König Franz II. hat, um den Bürgerkrieg zu vermeiden,
die Räumung Siciliens von den königlichen Truppen befohlen. „Daily
News“ bringt dieſelbe Meldung.

Frankreich.
WParis, d. 22. Juli. Die heutige Moniteur Note wegen einer

europäiſchen Jntervention in Syrien hat hier eine gewiſſe Senſation
erregt. Zugleich melden die hieſigen halbamtlichen Blätter, daß die
Vorbereitungen für die ſyriſche Expedition zwar fortwährend mit gro
ßem Eifer betrieben werden daß dieſelben aber bis jetzt noch keines
wegs ſo weit vorgeſchritten ſeien, als einige Journale (nämlich ſie
ſelbſt) dieſes ausgeſprengt hätten. Das „Pays meint zwar, daß
Frankreich auch ohne Zuſtimmung Englands und nur für ſich allein
die Expedition gemacht haben würde. Dies mag auch vielleicht der
Plan geweſen ſein es ſcheint aber, daß man davon zurückgekommen
iſt. Die Garibaldi'ſche Anleihe von 4100 Millionen iſt nicht zu
Stande gekommen, da die piemonteſiſche Regierung ihre Bürgſchaft
verweigert hat. Herr v. Greca, der außerordentliche neapolitaniſche
Abgeſandte, iſt erſt heute Morgens nach London abgereiſt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 21. Juli. Die Königliche Familie begab ſich vor

geſtern mit der acht „Fairy“ in die nahe bei Osborne gelegene Bucht,
um den kleinen Dampfer „Fox“ zu beſichtigen, auf dem M'Clinkock
ſeine letzte, von ſo großen Reſultaten begleitete Fahrt zur Aufſuchung
der Spur Franklin's unternommen hatte, und der, unter Capitain

Doung's Führung, gegenwärtig beſtimmt iſt, die erforderlichen Son
dirungen für die Legung des projektirten transatlantiſchen Telegraphen
vorzunehmen. Die Königin blieb lange Zeit an Bord des Fahrzeuges,
beſichtigte die Vorräthe und Sondirungs Apparate ließ ſich die Offi
ziere und Jngenieure einzeln vorſtellen, erbat ſich von Einzelnen der
ſelben Aufklärungen über die beabſichtigten Operationen, und ſchied
mit den beſten Wünſchen für das Gelingen des Unternehmens. Der
„Fox“ lichtete wenige Stunden nachher die Anker, um ſich vorerſt nach
den Farber Inſeln zu begeben. So wie dort ein paſſender Landungs
platz für das Kabel gefunden iſt, ſetzt er ſeine Fahrt nach Jsland fort,
nimmt auf dem Wege dahin die erforderlichen Tiefenmeſſungen vor
und ſucht auf der Oſtſeite der Jnſel nach einer zweiten paſſenden Lan
dungsſtelle für das Kabel. Gleichzeitig begiebt ſich Dr. Rae mit dem

Ingenieur Woods und den beiden von der däniſchen Regierung abge
ſandten Commiſſarien nach dem Jnnern der Jnſel, um die Telegraphen
Linie bis zu deren Weſtküſte abzuſtecken. Hier holt ſie der „For
wieder ab, fährt nach einer der ſüdlichen Buchten Grönlands, um da
ſelbſt dieſelben Operationen wie auf Jsland vorzunehmen. Und iſt
dies geſchehen, und iſt eine gute Landungsſtelle bei Julianshaab auf
gefunden, ſo geht der „Fox“ noch nach Hamilton Julet an der Küſte
von Labrador, um dieſe zu explodiren, worauf er nach England um
kehrt. Man hoſſt, daß er ſeine Arbeiten bis Ende November vollen
det haben wirb. Die anderweitig nöthigen Kiefenmeſſungen verrichtet
der Regierungsdampfer „Bulldog“, der ſchon an vierzehn Tage unter
wegs iſt.

Türkei
Die „Morning Poſt enthält ein Telegramm, welches meldet Am

10. Juli ſei zwiſchen den Druſen und Maroniten in Friedensvertrag
unterzeichnet worden. Die Frage wegen der Nothwendigkeit und
Schwierigkeit einer fremden Jntervention erſcheine dadurch als beſeitigt
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Marktberichte.
Magdeburg, den 23. Juli. (Nach Wispeln.)
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Zu Auge

tet und billiger verkauft für Termine war anfangs eine
beſſere Frage vorherrſchend, die indeß ziemlich ſchnell ver
ſchwand, als mehrſeitige Verkaufsluſt ſich zeigte. Die Preiſe
mußten deshalb einen merklichen Rückgang erfahren ſo
daß wir ca. e niedriger als Sonnabend ſchließen. Der
laufende Termin wurde am meiſten offerirt. Rübsl in
ſehr feſter Haltung und bei äußerſt geringfügigem Geſchäft
etwas beſſer bezahlt. Spiritus anfangs feſt gehalten,
ſchließt matt und billiger verkauft, gekünd. 30,000 Qurt.

Breslau, d. 23. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 173 bez. Weizen weißer 25—93 gelber 74

Roggen 6 I Gerſte 35— 52Hafer 26—33
Stettin d. 23. Jult. Weizen 75- 82 bez. Juli u.

Juli Aug. 82 G., Sept. Oct. 80 G. Oct. Nov. 78
G., Frühf. 75 Br. Roggen 45 47 geford. Juli Aug.
44 bez. Sept. Oct. 44 Oct. Nov. 44 Br. Nov.
Dec. 43 Br. Frübjf. 48 43 bez. Rüböl loco und
Aug. 12 Br. Sept. Oct. 12 Br. Spiritus 18 bez.
Juli Aug. 18 bez. Aug. Sept. 18 bez. Sept. /Octbr. 18
Br. Oct. Nov. 16 bez. Frühj. 167 bez.

Hamburg, d. 23 Juli. Weizen loco und ab aus
wärts feſt. Roggen loco unverändert, ab auswärts ruhig.
Oel Juli 26 Oct. 262

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. Juli Abends am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll,
am 24. Juli Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 22. Juli Abends 2 Fuß 8 Zoll,
am 23. Juli Morgens 2 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 23. Juli Vorm. am alten Pegel Nr. 1 u. Zoll,

am neuen Pegel 7 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 23. Juli Mittags: 12 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 22. Juli. C. Trimpler, Stückgut, v.
Stettin n. Halle. F. Plake, Schwefel, v. Magdeburg
n. Außig. Fr. Andreage, Güter, v. Stettin n. Schö
nebeck. Prager Dampfſſchifff.-Geſ., Stückgut, v. Ham
burg n. Tetſchen. Den 23. Jult. F. Andrege, Güter,
v. Magdeburg n. Dresden. Nordd, Dampfſchifff.eGef.,
Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Fr. Schütze, Stabholz,
v. Spandau n. Schönebeck.

Niederwärts, d. 22. Juli. W. Weiß, Braunkoh
len, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg Prager Dampf
ſchifff.Geſ., Stückgut, v. Tetſchen n. Magdeburg G.
Herzog, Mauerſteine, v. Roßlau n. Berlin. A. Wol
ter, Gypsſteine, v. Bernburg n. Hamburg. Fr. Lau
be, Braunkohlen, v. Außig n. Arneburg. F. Kökritz,
Sandſteine, v. Schöna n. Altena. J. Echulze, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Hamburg. Den 23. Juli. A.
Vogel, Bruchſteine, v. Plötzky n. Hamburg. A. Hei
decke, Bruchſteine, v. Plötzky n. Berlin. Chr. Schmie
lau, desgl. C. Böhme, Gypsſteine, v. Alsleben nach
Hamburg. F. Andrege, Güter, v. Dresden n. Magde
burg. H. Röhrig, Braunkohlen, v. Außig n. Berlin.

G. Boltze, Thon, v. Salzmünde n. Hamburg.
Mägdeburg, den 23. Juli 1860.

Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreis Gerichts Commtſſton
Bezirks zu Weißenfels.

Das im Sorfe Sberneſſa belegene, sub
Lo 37 kataſtrirte Wohnhaus nebſt Scheune,
Stallgebäuden, Garten, 18 [D Ruthen Landab
findung No. 1066 der Separationskarte, abge
ſchätzt auf

2533 18

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 23. Juli.

FondsCourſe. gf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld 3f. Brief GeldPreuß. her Anl. 4 101 100 do. (Stamm-) Pr. R. Nahe v. St. gär. A. 97 97
St. Anleihe v. 18595 106 105 SOberſchl. L. A. u. C. 129 128 Rhrt. C. Kr. Gdb. 4 86
Staats Anleihen v. do. Lit. B. 3 118 do. II. Serie 4
1850, 1852, 1854, Oppeln Tarnow. 34 do. III. Serie 4 861865, 18657, 1856 4 101 100 Pr. Wilh. (St.V.) 53 52), Stargard Poſen

dito von 2856 4 101 100 Rheiniſche 87 86 do. II. Emiſſton 4dito von 1853 95 95 do. (Stamm) Pr. 4 92 911 do. do. a 529
StaatsSchuldſch. 3 86 85 Rhein Nahe 36 35. Thüringer (4 r 102 101
Prämien Anleihe Rhrt. Erf.Kr. Gdb. 75 do. II. Serie a 99von 1855 a 100 3 1167 Stargard Poſen 3 81 805 do. V. Serie 4 97
Kur u. Neumärk. Thüringer 109 108 Wilh. (Coſel-Odb.) 479 79Schuldverſchreib. 3 Wilh. (CoſelOdb. 37 do. U. Emſfion sOd. Deichb. Obl. 4 95 do. (Stamm) Pr. 4 Ausl. Eiſenb.
Berl. Stadt Obl. 4 d do. do. do. 80 Stamm Actien.

e s r iSheldren der Privrit. Obl. n
Berl. Kaufmſch. 5 1042 103 AachenDüſſeldorf 4 82 kudwigsh. Berb. 4 127 126
Pfandbriefe. do. I. Emiſſion 81 MainzLowh. I. A.Kur u. Neumärk. 3 90 90 do. III. Emiſſion 4 86 und 9. 4 102 101do. do. 4 99 Aachen Maſtrichter a Mecklenburger 47 16Oſtpreußiſche. 85 do. I. Emiſſion s Nordb. (Fr.Wilh. 48do. 93 BergiſcheMärkiſche 55 01 Oeſtr. frz- Staatsb. s 133
Pommerſche e See s 102 Ausl. Priorit.do 96 e vom e e re etien.3 )01 Staat 3 gar. 32 Wite edo. neue 91 91 v. Düſſ.-GElf. P. A. de S. v. Meuſelg SSchleſiſche 89 do. do. I. Serie s T OSeſtr. frge Staatsb. s 257
Vom Staat garan do. m. -soeſt)tirte n. B. Berg. WM. do. I. S. i 90 Jnländ. Fonds.Weſtpreußiſche s 83 82), Berlin Anhalter 97 97 Kaſſen Bereins

do. a 92 91 do. 4 101 h Bank Actien 4 119Nentenbriefe. Berlin Hamburger a o /2 Dangiger Privatb. 85 84
Kur u. Neumärk. 96 95 Berl. e 93 en e un
Pormerſch e e e. l vo epom 9321 927 do. Lit, C. 100 Poſener Privatb. x 78S d 948 do. i. D. 38 Berl. Hand. Geſ. 4 82 83Preußiſche S Berlin Stettiner 99 Disc. CommanditRhein u. Weſtph. 9 94 do. II. Serie e 86 Antheile 4 84Sächfiſche W 9sn d Serle n 859 Schl. BankVerein g. 78Schleſiſche 1 Coln Crefelder A. Pomm. Ritterſch. B. s 70Pr. Sk.Antheilſch. 134 133 Cöln Mindener 1008 100Friedrichsdir do. Emiſſ. z 1083 FInduſtr. Actien.Gold Kronen e de S Ss61, Hörder Hüttenwerk s 69Andere Goldmün z do i. Emiſſ. a 84 Minerva s 25zen 5 108 V de n Fabr: v. e 63Eiſend. Aetien. e e e e etStamm Act. Magdeb. Wittenb. h Ausländ. Fonds.Aachen Düſſeldorf. 75 Niederſchl. Märk. 4 Braunſchw. Bank 4 69
Aachen Maſtrichter 16 do. Konv. o 331 Bremer Bank a 96 95Berg. Märk. Lit. 34 do. do. Ser. a ECoburger Creditb. 52
e en Se Darmſtädter Bank G 68Berlin Anhalter 1179, 1169, Oberſchleſ. Lit. A. 4 23 Deſſauer Credit 12
Derlin Hamburger 110 do. t. B. s 7 do. Landesbank a
Berl. Ptsd.Magd. 1345 133 do. Lit. G. 37 Wenfer Creditbant 22Berlin Stettiner 1077 106 do. Läs. D. 879 Geraer Bank 691Sresl. Schw. Fr. 86 55 do. t. K. Gothaer Privatb. 1 71Brieg Reiſe 57 de 93 Hannoverſche Santa e 9157,Cöln Crefelbher 85 82 Pr. Wilh. (St. Leipziger Creditb. 64
Cöln Mindener. 135 a Serte s Luxemburger Bank 781Magdeb. Halberſt. 199 do. Serte s Meininger Creditb. z 66Magdeb. Wittenb 36 do. III. Serie s 97 Norddeutſche Bank 4 83
Münſter Hammer A. 90 89 Rheiniſche 86 DSeſterreich. Eredit s 27531
Riederſchl. Märk. 4 93 92 do. Staat gar. 792 Thüringer Bank 49Niederſchl. Zweigb. an do. II. Serte a Weimarſche Bant a 79

de Stück s i e 2 Geld
Kur Und Neumärk. Schuldverſchr. 84 gem. Nordbahn Fr. Wilh. 48 gem. Oeſterr.

Franz Stagtsbahn 134 2 134 gem
Genfer Creditbank 22 a gem.
Ruſſ. Poln. 4proz. SchatzOblig. 84 gem.

Poſener Privatbank 78 à gem.
Oeſterr. Credit 74 à 74 gem.

Deſſauer Credit 13 à gem.Oeſtr. n. 100 Fl. Looſe 557. à 5 n

Die Börſe war feſt und in einzelnen Bahnen und Fonds nicht ohne Lben, im Ganzen aber ſtill Preußiſche
Fonds waren angenehm und zum Theil höher
nach einigem Geſchäft matter.

Bank Actien.
Zettelbant [a] 92 G.

öſterreichiſche Effekten ſchloſſen mit

Roſtocker [3f. 4 pCt. 1041/, bz.

Ausnahme von National Anleihe

Hamburger Vereinsbank [4) 972 G. Darmßädter

e eringleichen nachfolgende, an Stelle walzender
Grundſtücke bei der ſtattgehabten Separation
getretenen Planſtücke in Oberneſſaer Flur

Planſtück Feld No. 106b der Karte im
Nahenſiemel von 17 Morgen 91,4 Ruthen.

2) Planſtück Feld No. 156 der Karte am Ka
pellende von 4 Morgen 78 Ruthen.

3) Planſtück Feld No. 105 der Karte im Mit
tel und Nahenſiemel von 35 Morgen 145,2
I Ruthen.

4) Planſtück Feld No. 155 der Karte am Ka
pellende von 8 Morgen 141 Ruthen.

5) Planſtück Feld No. 226 der Karte in den
Wieſen von 22 DRuthen;

abgeſchätzt zuſammen auf

8901 29 10dem Oeconom Franz Friedrich Chriſtian
Fiedler zu Oberneſſa gehörig, zufolge der
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am

25. September 1860
Vormittags II Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Verkauf
der Aepfel, Birnen Nüſſe und Pflaumen des
Kloſterguts Oonndorf bei Artern

Montag, den 830. Juli er.,
früh s Uhr

in daſiger Schenke.
Die Verkaufs Bedingungen werden im Ter

min bekannt gemacht.

Kloſter-Donndorf, den 18. Juli 1860.
Die Adminiſtration.

Donnerstag den 26. Juli Mittags 2 Uhr
ſollen hierſelbſt auf dem Hospitalplatz eine große
Partie gut gehaltene Regale, zu jedem Geſchäft
paſſend, ein Ladentiſch mit eichner Platte, ein
Sopha, eine Partie Bretter und mehrere an
dere Gegenſtände meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verſteigert werden.

Eine Bäckerei in Deſſau, in beſter Lage
und mit guter Kundſchaft, ſoll veränderungs
halber baldigſt verkauft werden und iſt das Na
here im Gaſthof „zum Poſthorn“ in Deſſau

gus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben zu erfragen.



Am 22. d. Mts. iſt ein Mannsrock (worin
ein Gewerbe auf Fr. Oertel ausgeſtellt) ge
funden worden. Der Cigenthümer kann ihn
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren bei Un
terzeichneten abholen.

Großgräfendorf, den 23. Juli 1860.
Schimpf, Orksrichter.

HausVerkauf.
Mein hierſelbſt am Markte belegenes Wohn

haus Nr. 47, mit Hofraum, Scheune und Hin
tergebäude, wegen ſeiner guten Lage zu jedem
Geſchäft ſich eignend, will ich aus freier Hand
verkaufen.

Hettſtädt, den 21. Juli 1860.
Carl Luttenberg.

Zwei Stuben mit Schlafkabinet, Vorderfront,
ſind an einen einzelnen Herrn oder Dame, mit
oder ohne Möbles, zu vermiethen und zum 1.
October d. J. zu beziehen.

Magdeburger Chauſſee Nr. 17, eine Treppe.

Eine fein eingerichtete Wohnung, mit 6 heizb.

St. allem Zubehör, frei vor dem Leipz. Thore
gelegen, iſt von jetzt ab oder 1. October im
Hauſe des Maurermſtr. Schmidt Königsſtr.
Nr. 5, zu vermiethen.

(AB. Auf Verlangen auch Pferdeſtall.)

Geſuch.
Ein unverh. Kaufmann in geſetzten Jahren,

welcher ſeit 4 Jahren in einem Cichoriendarr
geſchäft und Spiritus Brennerei, verbunden
mit Oekonomie, als Buchhalter fungirt, ſucht
ver änderungshalber eine gleiche Stellung als
Jnſpector oder Buchhalter auf irgend einer
Fabrik, und belieben geehrte Refleckanten ihre
Adreſſe unter R. S. No. 100 poste restante
Egeln gef. niederzulegen.

Braumeiſter- u. Gärtner-Stellen.
Ein tüchtiger Gärtner, der verheirathet ſein

kann u. zwei Braumeiſter, die gute Zeugniſſe
haben können dauernde Stellung erhalten.
A. Kühne, Magdeburg, kl. Kloſterſtr. 3.

Ein Lehrling für Tiſchlerei, jedoch
vom Lande, wird geſucht. Von wem wird
geſagt gr. Märkerſtr. 11 im Hofe links.

Ein Lehrer nimmt noch einige Klavierſchüler,
Anfänger als Geübtere, an. Anmeldungen
wolle man bei Ed. Stückrath in der Exped.
dieſer Zeitung niederlegen

Ein elternloſes nicht zu junges Mädchen
von auswärts das jede häusliche Arbeit ver
ſteht, findet einen guten Dienſt Steinthor 34.

Für ein junges Mädchen von 19 Jahren,
welches ſeine Erziehung 3 Jahr im Frauenſchutz
in Dresden genoſſen, geläufig Franzoöſiſch
ſpricht, in der Muſik bewandert, ſo wie in
häuslichen wie weiblichen Arbeiten nicht uner
fahren iſt, wird eine Stelle als Geſellſchafterin
oder zur Unterſtützung der Hausfrau geſucht.
Gefällige Offerten bittet man bei Ed. Skück
rath in der Expedition dieſer Zeitung unter
der Chiffre A. S. 30 niederzulegen. z

In allen Buchhandlungen iſt zu haben

Rose von Halle W W ittelgümel.
28 ſaubere Stahlſtichanſichten der beſuchteſten Punkte in und um Halle.

Preis 15

Die Heringshandlung von Boltze
befindet ſich von heute ab e Maurat r. S.
im Hauſe des Kaufm. Hrn. Carl Steckner.

Sehr schöme TIslämedische Mat fes-
Heringe weit G. Gloldschmidt.

Jm Verlage von G. Danner?s Buch
handlung zu Mühlhauſen erſchien ſoeben

Evangeliſche Kinderlehre.
Für den Gebrauch in Stadt und Landſchulen

zuſammengeſtellt
von

Rector Fr. Knauth.
Erſte Abtheilung.

I. Catechismus für evangeliſche Chriſten
II. Achtzig Kernlieder der evangeliſchen Kirche.

III. Anhang von Gebeten und Geſängen für
Kirche, Schule und Haus.

Geh. Preis 2
Den 28. bis 26. d. Mts.

Friſcher Kalk
zu haben bei L. Loechel in Wettin.

Giixmnſ Hiüütchen,
zur gänzlichen Vertreibung der Hühneraugen
Schmerzen a Stück 2 empfiehlt

W. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36.
Aechte

Mandelkleien-Seife,
mit Honig,

von Carl Süss, Parfümeur in Dresden,
bekannt im Jn und Auslande als die ange
nehmſte und vorzüglichſte Schönheits-
ſeife zur Erhaltung und Herſtellung einer ſchö
nen weißen Haut und jugendlicher Friſche, über
trifft alle anderen Toilettenſeifen, beſonders zu
empfehlen zu Bädern und für Kinder, à Stück
2 Und pr. Paquet von 3 Stück 5
Alleinige Niederlage bei

ar Läefeſith in iüs leben.
Sommertheater in Halle

in der „Weintraube.“
Mittwoch den 25. Juli. Auf vielſeitiges Ver

langen Die Maſchinenbauer von
Berlin, Poſſe mit Geſang und Tanz in
3 Abtheil. und 6 Bildern v. Weirauch,
Muſik v. Lang.

Um Mißverſtaändniſſe zu beſeitigen, zeigen
wir den ſehr geehrten Theaterfreunden hiermit
ergebenſt an, daß Dutzend Billets, in den be
ſtehenden Verkaufslokalen gelöſt
Gültigkeit, dagegen BonAbonnementBil
lets nur noch heute ihre Gültigkeit haben.

Die Direction.
Verwalter-Geſuch.

Ein zuverläſſiger Feldverwalter, ſowie auch
eine erfahrene Wirthſchafterin werden auf
dem Rittergute Oroyßig bei Zeitz geſucht.

G. Bodenſtein.
Die Jnuſpectorſtelle auf dem Rittergute

Oberfarnſtedt iſt beſetzt, was Bewerbern
hierdurch mitgetheilt wird.

Ein gewandter Kellnerburſche wird zum 1.
Auguſt geſucht Gommergaſſe Nr. 9.

Zwei Glaſergeſellen bei ſehr gutem LohnStig ſugt der Glaſermeiſter Julius Sches

Der in Wettin.
Eine perfecte Köchin wird geſucht. Wo?
iſt in der Papierhandlung von H. F. Exius
in Merſeburg zu erfragen

Sonnabend den 28. Juli friſcher Kalk,
Mauer und Ziegelſteine in der Ziegelei bei
Lauchſtedt.

Fürstenthal.
Heute Mittwoch Abend Concert mit Schluß

decoration.

Anfang 7 Uhr. J. Golde.
Georgsburg bei Cönnern.

Mittwoch den 25. d. M. Concert. 5 Uhr.

W Nabeninſel.
Mittwoch Geſellſchaftstag u. Con

cert wozu freundlichſt einladet
A. Teichmann.

0 IDiemitz.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag u. friſchen

Kirſch und Kaffeekuchen.
Zu unſerm diesjährigen Vogel und Schei
benſchießen, welches den 12, 13., 14. und
19. Auguſt abgehalten wird, ladet ergebenſt ein

die Schützen- Direction
Schkölen, den 21. Juli 1860.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtets ihre 9

Johannisbeer-Golée,
Himbeer-Gelée a
Himb eer- Saft empfehlt

G. Gtoldschmidit.
Fliegenholz in Packeten à 1 und 2 Die

ganz unſchaädliche Abkochung tödtet die Flie
gen ſchnell und ſicher. Zu haben bei

Carl Harinmg, Brüderſtr. Nr. 16.

Sauerkirſchen
ohne Stiele kauft E. A. Vrandt in Halle,
Ober Leipzigerſtraße 55.

Gute reife abgebeerte Sauerkirſchen

kauft Carl Brocikorb in Halle.
Einmachegläſer

empfiehlt in allen Nummern billigſt
Albert Loſſier in Cönnern.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh wurde meine Frau Anng geb
Fiſcher von einem geſunden Mädchen glücklich
entbunden. Dieſe Anzeige ſtatt jeder beſonde
ren Meldung

Halle, den 23. Juli 1860
L. Bennecke.

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen Uhr wurde uns ein

munterer Junge geboren.
Rittergut Ereypau, den 22. Juli 1860.

Ferdinand Goldſchmidt,
Emma Goldſchmidt
geborene Hoſfmann.

TodesAnzeige.
Am 19. Juli, in den erſten Nachmittags

ſtunden, ging Frau Chriſtiane verwittwete
Tetzner, geborene Pfeffer aus Werder-
thau, durch einen Schlagfluß getroffen zur ewi
en Ruhe, nachdem ſie jahrelang mit ſeltener

Gelaſſenheit in ſtiller Zurückgezogenheit ihre kör
perlichen Leiden getragen hatte.

Schotterey, am 22. Juli 1860.
Hie trauernden Hinterbliebenen.

Durch den am 7. d. M. erfolgten Tod des
Kammerherrn Karl Heinrich v. Helldorff
auf St. Ulrich iſt ein Ehrenmann in des
Wortes tiefſter Bedeutung gus unſerm Kreiſe
geſchieden, dem er als Rittergutsbeſitzer und
Kreisſtand 33 Jahre lang angehört und den er
in den Jahren 1843 bis 1858 als unſer Land
rath geleitet hat. Wahr und feſt und treu in
ſeinem ganzen Weſen, beſeelt von hingebender,
in drang und ſturmvoller Zeit bewährter Liebe
für König und Vaterland wohlwollend und
gerecht gegen Alle, welche dienſtlich und außer
dienſtlich mit ihm in Geſchäftsberührung ka
men, oder ſonſt ſeinen Rath und Beiſtand ſuch
ten, bezeugte er durch ſein Leben und Wirken
den Adel ſeiner Geburt und ſeiner Geſinnung.
Unſere aufrichtige Hochachtung und unſere
ſchmerzliche Trauer folgt ihm nach in die Gruft.
Sein Andenken lebt unter uns fort!

Querfurth, den 21. Juli 1860.
Die Kreisſtände des Querfurther

Kreiſes
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Beilage zu Nr. 172 der

Die deutſchen und fremden Fürſten und der deutſche Nhein.
I.

Seit einigen Tagen berichten die öffentlichen Blätter die aus Regie
rungkommiſſarien der Uferſtaaten beſtehende Rheinſchifffahrts Kommiſſion
werde am nächſten erſten Auguſt von Neuem zuſammentreten, um zu be
ſchließen ob der Rhein eine der belebteſten europäiſchen Welthandelsſtra
ßen, fernerhin der Gefahr ausgeſetzt ſein ſolle, ſeinen tauſendjährigen gro
Hen Verkehr zu Gunſten zweier deutſchen Kleinſtaaten, welche ohne die
Rheinzölle ihre Exiſtenz nicht friſten zu können vorgeben zu verlieren

Zugleich verſichert die. Augsb. Allg. Ztg.“ und nach dieſer Quelle
die andern Blätter, die Waarenzölle, die auf dem Rheinufer dafür daß
die Güter dieſer Naturſtraße folgen, auferlegt worden ſind würden den
Wünſchen des deutſchen Volks und des deutſchen Handels entſprechend er
mäßigt werden weil ſich die großherzoglich heſſiſche Regierung zu anſehn
lichen Zugeſtändniſſen bereit erklärt habe.

Wir können nur wünſchen daß die Verſicherungen je eher je lieber
in Erfüllung gehen damit der deutſche Handelsſtrom das Leben nicht ver
liere, das ſich ſeit Jahrhunderten auf ſeinen Wellen entfaltete und die
Urſache für Gründung der zahlreichen und wohlhabenden Handelsſtädte
wurde, die ſeine Ufer ſchmücken.

Wenn wir uns aber erinnern, daß wir ſeit vierzig Jahren auf jeden
Zuſammentritt der Rheinſchifffahrts Kommiſſion durch ähnliche Nachrich
ten über die Opferwilligkeit der kleinen lebensunfähigen Uferſtaaten vorbe
reitet wurden und daß es eben dieſelben Regierungen geweſen ſind, wel
che den Reformen des Rheinzollweſens den zäheſten Widerſtand entgegen
ſetzten ſo ſcheint es, als hätten wir einigen Grund, abzuwarten ob das
jetzige Manöver in den Zeitungen nicht etwa eine Wiederholung der alten
auf Jrreführung der öffentlichen Meinung gerichteten Gewohnheit iſt.
Wir haben hier um ſo mehr Veranlaſſung zur Vorſicht und zu Bedenk
Lichkekten als das Organ welches die Nachricht zuerſt gebracht hat, in
allen wichtigern rein deutſchen Angelegenheiten ſeit dem ruſſiſch türkiſchen
Kriege nicht mehr das Vertrauen genießt, welches es früher beſaß. So
gar die Nachricht ſelbſt erweckt inſofern durch ihre Mangelhaftigkeit Miß
trauen als ſie weder angiebt, worin die heſſiſchen Zugeſtändniſſe beſtehen,

noch auch Rückſicht auf Naſſau nimmt welches in dem Widerſtande ge
gen alle und jede billige Behandlung der Rheinzölle der treue Gefährte
Heſſens geweſen iſt.

War die „Allg. Ztg.“ wirklich gut unterrichtet, ſo hätte ſie der heſ
ſiſchen Regierung keinen beſſern Dienſt erweiſen können als wenn ſie
die Zugeſtändniſſe derſelben genau angegeben und dadurch etwas zur Mil
derung des Odiums beigetragen hätte, welches ſich Heſſen in der Rhein
zollfrage zugezogen hat. Durch die ſachliche Benachrichtigung hätte die
genannte Zeitung zugleich eine Pflicht gegen Deutſchland dadurch erfüllt,
daß ſie einen Beitrag zur Kenntniß der wirthſchaftlichen Zuſtände unſres
Vaterlandes geliefert hätte. In der Rheinzollfrage wäre das ein Verdienſt
nicht allein um die Sache ſelbſt, ſondern auch um die Aufklärung der Na
tion über ihre eignen wirthſchaftlichen Mittel und über die Maßregeln,
welche von den Regierungen ergriffen werden um dem Gewerbfleiße, der
vorzüglichſten und reichſten Quelle der Staats und Volkswohlfahrt, den
rechten und freien Gebrauch dieſer Naturmittel zu ſchmälern und zu ver
kümmern. Gerade bei dem Rheine thut es dringend noth, daß ſich die
Nation über die dem Handelsſtrome auferlegten Zölle gründlichſt unterrichte,
damit es erkenne, was die Diplomatie aus dieſem großen Dienſtmittel
des Gewerbfleißes gemacht, wie ſie ihn rückſichtslos zur Quelle für die
Regierungsbörſen entwürdigt habe und mit welch unverwüſtlichem Eigen
ſinn Dynaſten an dem feſthalten, was ihnen im Widerſpruche mit den
billigen Wünſchen der Volkswirthſchaft für ihre Separatintereſſen nützlich
zu ſein ſcheint. Hätte ſich das deutſche Volk über ſeine wirthſchaftlichen
Lebensfragen beſſer unterrichtet, hätte es erfahren, daß es gezwungen wird,
jährlich ſtarke Summen in den Säckel einiger kleinen ſtaatlichen Abnor
mitäten zu legen, daß dieſe Auflagen nicht etwa nur den Schiffer, Rhe
der oder Kaufmann ſondern die ſämmtlichen Konſumenten trifft, daß die
von deutſchen Fürſten dem deutſchen Rheine auferlegten deutſchen Zölle wie
eine Strafe für die Benutzung der von Gott und Rechtswegen frei ſein
ſollenden Straße der Natur wirken, in Folge deſſen die natürlichen Ver

hältniſſe geradezu umgekehrt ſind, und Bremen, Hamburg und ſogar die
Oſtſeehäfen mit erheblichen Vortheil als Konkurrenten der rheiniſchen Han
delsſtädte in Baſel, am Konſtanzer See in der Schweiz Baden, Baiern
und ſogar in Wien auftreten hätte das deutſche Volk dies alles erfahren,
hätte es erwogen, daß die Folge dieſer aus der Ueberlaſtung des Rheines
entſpringenden Unnatur der Verkehrsrichtungen die ſchädlichſte künſtliche
Preisſteigerung und Vertheuerung der Gebrauchsgegenſtände erzeugt, ſchwer

lich würden wir Deutſche zwanzig Jahre lang das Lied vom „freien
deutſchen Rhein geſungen haben denn der deutſche Rhein iſt
eben nicht frei, der deutſche Rhein iſt von deutſchen Fürſten gefeſ
ſelt, während der Rhein frei iſt, ſo weit er zu fremden Gebieten gehört
und fremde Fürſten es ſind, die in Gemeinſchaft mit Preußen und Ba
den von ihren deutſchen Kollegen die endliche Befreiung des Rheines for
dern aber ihre Abſichten bis jetzt nicht erreichten.

Wir wollen nicht verſchweigen, daß das deutſche Volk nicht ganz frei
von der Schuld iſt, die wir an gewiſſen Regierungen rügen. In jedem
andern Staate würden Zölle, wie die Rhein und Elbzölle, längſt aufge
hoben worden ſein, weil das Volk nicht geruht haben würde bis eine An
ordnung gefallen wäre die allen geſunden Grundſätzen der Volkswirthſchaft
und der Staatswohlfahrt widerſpricht. Weder in Europa noch in irgend
einem andern Welttheile finden wir einen Handelsſtrom, auf dem entfernt
Aehnliches geſchähe, wie auf dem deutſchen Rheine und auf der deutſchen
Elbe. Wie würde das engliſche Volk aufbrauſen, wenn ſeine Regierung
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es wagen wollte, die Waaren die z. B. auf der Themſe aus und ein
geſchifft werden außer dem Zolle, der die aus oder eingehenden Waaren
trifft, noch mit einem aparten Themſezolle, mit einer bloßen Waſſerſteuer
zu belegen! Kein Volk, das ſich ernſtlich um ſeine wirthſchaftlichen Ange
legenheiten bekümmert, wird je Abgaben ſo gemeinſchädlicher Natur dul
den, wie die Rhein und Elbzölle. Nur das deutſche macht davon eine
betrübende Ausnahme. Hier freut ſich der Rheder an der Weſer, der
Hanſeate an der Elbe, der Kaufmann an der Oder in der Stille, wenn
ihn die Unfretheit und Ueberlaſtung des Rheins in den Stand ſetzt, ſei
nen Geſchäftskreis bis an die Ufer des belaſteten Stromes auszudehnen.
Es iſt klar, daß dieſe Selbſtſucht eine Frucht der politiſchen Zerriſſenheit
Deutſchland iſt. Bremen hat Jahre lang Himmel und Erde in Bewe
gung geſetzt, um den Zollverein zur Aufhebung der Tranſitzölle zu bewe
gen und dadurch mit der Rheinroute nur noch konkurrenzfähiger zu wer
den ohne jemals daran zu denken, wie abſolut nothwendig die Befreiung
des Rheines iſt. Bremen konnte nicht Worte genug finden um ſeiner
Entrüſtung über Baden Luft zu machen bremiſche Blätter wollten eine
Subſcription eröffnen, um Badens Antheil am Durchgangszolle aufzu
bringen und anderer Unglimpf folgte. Und doch hatte Baden recht gethan
und klug gehandelt. Bremen und Hamburg wollten den Stoß der fran
zöſiſchen und belgiſchen Eiſenbahnen pariren, der Zollverein ſollte dazu die
Mittel geben das ganze Gebiet des Rheinhandels ſollte auf Koſten des
Zollvereins und auf Koſten des ganzen Rheinthales für Hamburg und
Bremen erobert werden. Bremen hat lange daran gearbeitet, die Han
delsintereſſen Süddeutſchlands und der Schweiz in die Hand zu bekom
men. Wie weit ihm dies gelungen, ergiebt ſich aus den folgenden amt
lichen Nachweiſen über ſeinen Geſammtverkehr mit den Süddeutſchen der
ſelbe betrug

in den Jahren 1851 1857mit Baden Ld'or Thlr. 62,962 434,348
Württemberg 51,063 512,432Baiern 896,946 3,795,652Oeſterreich 799,271 4,018,365
Schweiz 95,054 500,047zuſammen Ld'or Thlr. 1,905,296 9,260,844

à 108,833 Thlr. Pr. C. 2,073,591 10,078,874
Jn ſieben Jahren verfünffachte ſich die Größe des bremiſchen Ge

ſammtverkehrs mit den auf die Rheinroute angewieſenen Revieren. Seit
1857 hat dieſer Verkehr ohne Zweifel bedeutend zugenommen denn ſeit
dem ſind wichtige Eiſenbahnen insbeſondere die Werrabahn, d. h. die
Weſerbahn vollendet und damit die bequemſte Brücke von Bremen und
Hamburg nach Baiern an den Konſtanzer See, nach der Schweiz und
Oeſterreich hergeſtellt werden.

Wir hätten alle Urſache, uns der Energie und der Zunahme des
bremiſchen Handels zu erfreuen wenn wir nicht wüßten, daß dieſe Zu
nahme auf Koſten der Rheinroute erfolgt wäre. Die Rheinzölle ſind die
thätigſten Gehilfen für die deutſchen Nordſeeſtädte. Die Fortdauer dieſer
Zölle und die Aufhebung der Durchfuhrzölle, die dem Zollverein angeſon
nen wird würde nur eine Verſtärkung und eine Art Privilegium für
Bremen und Hamburg ſein in Gemeinſchaft mit Belgien und Frankreich
den Rheinhandel völlig zu Grunde zu richten. Badens Widerſtand hat
dieſe Kataſtrophe verhüter.

Zu der Gleichgültigkeit, die allgemein im Volke als Folge der Un
kenntniß in faſt allen Fragen dieſer Art verbreitet iſt, und zu den Wider
lichkeiten in dem Auftreten der deutſchen Nordſeeſtädte kommt noch ein
anderer nicht zu überſehender Umſtand. Die Bevölkerungen und die Volks
vertreter in den beiden Staaten Heſſen und Naſſau dulden, daß ihr Bud
get mit einer jährlichen Einnahme von Mill. Franken bereichert wer
de, die nur zur Schwächung des deutſchen Handels und zum Nachtheil des
ganzen deutſchen Volkes erhoben werden. Sollten wir darin kein Zeichen
eines ſehr ſelbſtſüchtigen und für die allgemeine Wohlfahrt verderblichen
Partikularismus wie er eben nur in einem ſo zerriſſenen und von den
Höfen irregeleiteten Lande, wie in Deutſchland möglich iſt, erkennen ſo
hätten die Kammern, die Handelskorporationen und geſammte Bevölkerung
Beweiſe geben müſſen daß ſie es verſchmähen, Mittel zur Erhaltung
ihres Staatsweſens da zu ſuchen, wo die Beiſteuer nur mit den größten
Nachtheilen für das Geſammt vaterland verbunden iſt.

Haben die Korporationen, die Repräſentanten und die Bevölkerun
gen jener kleinen Ländchen nicht ſo viel deutſche Geſinnung, daß ihnen
das Entwürdigende und Gemeinſchädliche ihres Antheils an den Rheinzöl
len nicht einleuchtete, ſo ſollte die deutſche Preſſe nicht ruhen noch raſten,
bis ſie die Bevölkerungen über ihr gefährliches Thun aufgeklärt hätte.
Leider aber ſehen wir, daß die Preſſe in den meiſten wirthſchaftlichen An
gelegenheiten der deutſchen Nation, in dieſem erſten Fundamentalgebiete der
ganzen Staatspolitik, nicht die wünſchenswerthe Kenntniß und Thätigkeit
entwickelt. Wir dürfen uns daher nicht wundern wenn ſie ſich bei dem
neuen Zuſammentritt der Schifffahrtskommiſſion abermals indifferent verhält.

Deutſchland.
Flensburg, d. 20. Juli. Geſtern iſt die hieſige Nicholai

Schützengilde geſchloſſen worden. Die Veranlaſſung zu dieſer
auf allerhöchſten Befehl durch den Oberpräſidenten ausgeführten Maß
regel iſt ſo eigenthümlicher Art und wirft ein ſolches Schlaglicht auf
unſre jetzigen Zuſtände, daß es ſich verlohnt, den ganzen Hergang der
Sache mitzutheilen. Vor einigen Wochen wurde bei einer Feſtlichkeit
der genannten Gilde ein Toaſt auf den König das däniſche Vater
land“ u. ſ. w. ausgebracht der bei der Feſtlichkeit anweſende Rektor
der Gelehrtenſchule, Simeſen (ein Däne), der wie die meiſten dieſer



liberalen Dänen das Spioniren und Denunciren wahrſcheinlich
für ein ſehr ehrſames Handwerk anſieht, glaubte bemerkt zu haben,
daß ein Juwelier Beyreis ſo wie einige andere deutſche Bürger bei
dem Toaſte auf den König ſich nicht gehörig erhoben und mit ange
klungen hätten und hatte natürlich nichts Eiligeres zu thun, als bei
der Behörde hiervon Anzeige zu machen, was allerdings nur münd
lich geſchah. Es kam in Folge deſſen zu einer Unterſuchung, bei wel
cher zwei von den Denuncirten durch demüthige Erklärungen ſich wei
tern Verfolgungen zu entziehen ſuchten. Beyreis hingegen verſchmähte
dieſen Ausweg, ſprach ſich vielmehr unumwunden über das Treiben
der hieſigen däniſchen Beamten aus, wobei er U. a. die Aeußerung
that, ſie ſeien „ſammt und. ſonders Spione und Oenuncian
ten.“ Dieſe Aeußerung wurde dem Könige, der bekanntlich jetzt hier
auf Glücksburg reſidirt und Mitglied der genannten Gilde iſt, hinter
bracht. Der König that hierauf den Mitgliedern der Gilde durch den
Oberpräſidenten zu wiſſen daß der Juwelier Beyreis ausgeſtoßen wer
den müſſe, andernfalls werde er (der König) aus der Gilde ausſchei
den. Geſtern fand nun eine Generalverſammlung zur Beſchlußfaſſung
über dieſe Sache ſtatt trotz aller Machinationen der Beamten, die na
kürlich das Aeußerſte aufboten, um die vom Könige geforderte Ausſto
ßung des c. Beyreis durchzuſetzen, drang indeſſen der König mit ſei
ner Forderung nicht durch. Der Antrag erhielt allerdings eine Mehr
heit von 49 gegen 31 Stimmen für ſich, doch war es nicht die von
den Statuten für dieſen Fall vorgeſchriebene qualificirte Majorität von
zwei Dritttheilen. Sofort nachdem das Reſultat der Abſtimmung pro
klamirt war, ſtrich der Oberpräſident im Namen des Königs deſſen
Namen aus der Mitgliederliſte, alsdann erklärten ſämmtliche Beamte
ihren Austritt aus der Gilde, und nachdem dies geſchehen wurde die
Gilde für geſchloſſen erklärt. Es bedarf wohl keiner Bemerkung
für das Unerhörte, daß ein König in ſolcher Weiſe gegen einen einfa
chen Bürger aufzutreten und der bürgerlichen Ehre deſſelben einen Ma
kel anzuheften für paſſend anſieht daß dem Könige dieſe Abſicht nicht
geglückt iſt und daß man, nachdem der ſociale Einfluß des Königs
wie der geſammten Beamtenhierarchie ſich als nicht mächtig genug zur
Durchſetzung des betreffenden Antrages erwieſen hat, numehr zu Maß
regeln der Gewalt ſeine Zuflucht nimmt, kann als ein Beitrag zur
Charakteriſtik unſerer Zuſtände gelten.

Aus dem Schleswigſchen, d. 19. Juli. „Flyvepoſten“
bringt heute eine Korreſpondenz, welche, um die in Deutſchland herr
ſchende Stimmung zu charakteriſiren, einen in der That ſehr bemerkens
werthen Brief eines badiſchen Buchhändlers an die Verleger der Erd
veſchreibung von Ungewitter mittheilt. Es iſt nämlich den Dä
nen, die vielfach mit deutſchen Literaten und Blättern ſich in Verbin
dung zu ſetzen geſucht haben gelungen in dem Geographen Dr. Un
gewitter einen ſehr gelehrigen Schüler zu gewinnen, und derſelbe hat
denn auch in der That in ſeiner Erdbeſchreibung, in dem Abſchnitte
über Schleswig Holſtein, alle däniſchen Lügen und Verleumdungen
über die Erhebung der Herzogthümer, ſo wie ihre jetzige Stellung zu
Dänemark als pure Wahrheit zu verbreiten geſucht. So wird, um
nur Eins anzuführen, die Erhebung von 1848 von dem genannten
Autor als ein Werk der „Rothen“ dargeſtellt; bald darauf wird dann
die Oppoſition der holſteiniſchen Stände u. ſ. w. als eine Wiederauf
nahme der Bewegung von 1848 bezeichnet ſo daß alſo nach Dr. Un
gewitter der Baron Scheel Pleſſen der Herr v. Blome, die Grafen
Baubiſſin Borſtel, Reventlow Jersbeck, Reventlow Farve, Holſtein
Waterneversdorf und die ehrſamen Herren Reincke, Rötger u. ſ. w.
ſammt und ſonders als Rothe“ anzuſehen ſind. Jm Allgemeinen
ſcheint man es in Oeutſchland nicht der Mühe werth erachtet zu ha
ben, auf den Charakter des Ungewitter'ſchen Buches, das in däniſchen
Blättern natürlich mit Jubel begrüßt worden iſt, öffentlich aufmerk
ſam zu machen um ſo intereſſanter erſcheint uns der Brief jenes ba
diſchen Buchhändlers an die Verleger des Ungewitter ſchen Buches,
die Herren Adler und Dietze in Dresden. Dieſer Brief, den „Fly
vepoſten“ wortgetreu mittheilt, lautet, wie folgt: Vor einigen Tagen
wurde bei mir Ungewitter s Erdbeſchreibung gekauft heute bringt der
Kaufer entrüſtet das Werk zurück, indem er mich auf den Artikel
Schleswig Holſtein aufmerkſam macht, und in der That, ich kann
mich nicht genug wundern über die niederträchtige Gemeinheit, mit
welcher ein Deutſcher eine echt deutſche Angelegenheit behandelt deren
trauriger Ausgang von allen ehrliebenden Deutſchen tief bedauert wird.
Jch, als Verleger, würde dem Verfaſſer das Manuſcript an den Kopf
geworfen haben. Meine Verwendung für ein derartiges Werk hört
auf, und werde ich wo ich es kann, vom Verkaufe abrathen. Der
ehrenwerthe Buchhändler, der der dresdner Verlagshandlung in ſo un

geſchminkter Weiſe ſeine Meinung über das Ungewitter' ſche Opus ge
ſagt hat iſt W. Meck in Conſtanz. „Flyvepoſten“ hat dem Dr. Un
gewitter durch die Publikation dieſes Briefes ſchwerlich einen beſondern
Dienſt erwieſen

Wi d. 19. Juli An ſarn
ien d. 19. Juli. Die Verhältniſſe in Ungarn haben ſiin den letzten Tagen durchaus nicht geändert und ſenit a nicht

beſſert. Jm Gegentheil haben die nach dem bekannten und in den
Jahren 1848 und 1849 erprobten äivide et impera neuerdings in
Scene geſetzten gewaltſamen Vorgänge die Aufregung vielmehr ſichtlich
vermehrt und Veranlaſſung zu anderweitigen Nationalitaätsdemonſtra

tionen gegeben. Feldzeugmeiſter v. Benedek hat nunmehr ſeine Rund
reiſe nach den von ihm noch nicht beſuchten Landestheilen, ſo nach
Kaſchau und überhaupt den obern Gegenden fortgeſet und wird erſt
am 4. Aug. nach Ofen zurückkehren. Er wird abermals mehrfache
Gelegenheit finden, ſich überzeugen zu können daß das beſtehende Ver
waltungsſyſtem nicht länger aufrecht zu erhalten und die allgemeinen

Anforderungen ohne Gewährung repräſentativer Inſtitutionen nicht zu
frieden zu ſtellen ſind. Srügen nicht manche Anzeichen, ſo möchte
auch ſonſt ſeine Stellung bereits eine ſchwierigere geworden ſein.

Ueber den bereits telegraphiſch gemeldeten Tumult in Peſth am
20. Juli verdffentlicht die amtliche „Peſth- Ofner Zeitung“ folgende
Mittheilung „Nachdem vor Kurzem aus Anlaß eines improviſirten
Fackelzuges durch unerlaubte Kundgebungen ernſte Störungen der
öffentlichen Ordnung vorgekommen und im Verlaufe der letzteren Tage
erneuerte Ausſchweifungen auf öffentlicher Straße vorgefallen ſind, die
ein Einſchreiten der Behörden nothwendig machten, hat ſich die Si
cherheitsbehörde bemüßigt geſehen, einem geſtern neuerdings improviſir
ten Fackelzuge entgegen zu treten. Von der Fünflerchengaſſe ausge
hend, wurden die Veranſtalter des Zuges von den einſchreitenden Dr
ganen aufgefordert ſich ruhig zu zerſtreuen, und es mußten ſchon hier
mehrere Renitente verhaftet werden. Mittlerweile hatte ſich ungeachtet
des Gewitterregens am Ende der Hatvanergaſſe, in der Nähe des ſo
genannten Zrinyi Kaffeehauſes, eine große Menſchenmaſſe verſammelt,
welche den wiederholten gütlichen Aufforderungen nicht Folge leiſtete
und durch die requirirte Militärabtheilung zerſtreut werden mußte.
Es wurde hierauf noch aus den in der Nähe befindlichen Gaſt und
Kaffeehäuſern, welche zu erneuerten tumultuaxriſchen Verſammlungen
hätten Veranlaſſung bieten können, das Publikum entfernt und die
Localitäten geſperrt. Verletzungen fielen hierbei nicht vor und es iſt
überhaupt zu keiner Anwendung der Waffen gekommen. Gegen Mit
ternacht war durch dieſes Einſchreiten die Ruhe vollkommen wieder
hergeſtellt. Ueber die ſpätern Abendſtunden ſchreibt eine Correſpon
denz der Wiener Ztg. „Nach 9 Uhr bildete ſich vor der Wohnung
des Superintendenten Szekaecs eine Verſammlung und ſang den 8262at.
Ein Polizeibeamter mit einigen Wachmännern zerſtreute die Menge.
Hierauf eine maſſenhafte Anſammlung auf der Landſtraße. Ein mit
der Wache erſcheinender Polizeibeamter wurde verhöhnt, in Folge deſ
ſen die Militärpolizeiwache in größerer Anzahl einſchreiten mußte um
die Straße frei zu machen. Nach einer Stunde war die Ordnung
wieder vollkommen hergeſtellt. Der Correſpondent der „Oſtd? Poſt
meldet folgende Notiz: „Bei uns wird es alle Tage ſchöner Geſtern
ſollte dem neuen Superintendenten Szekacs ein Fackelzug (trotz ſchauer
lichem Regenwetter) gebracht werden. Militär (Jnfanterie und Ca
vallerie) wurde aufgeboten, man ſperrte mehrere Kaffeehäuſer, wo ſich
theils die Jugend, theils Proletarier zu verſammeln pflegen ſperrte
verſchiedene Straßen und vereitelte den Fackelzug, indem man die
Theilnehmer auseinander jagte, als ſie aus einer entfernten Gaſſe
(Fünflerchengaſſe) die Fackeln holen wollten. Das Militär wurde aus
gepfiffen, die Polizei verhöhnt, man ſang alles Mögliche ließ Gari
baldi leben und trieb die ganze Nacht Allotrig. Heute durchziehen
auch bei Tage Patrouillen die Stadt. Es ſind bedenkliche Zuſtände.
Jn einigen Tagen ſoll der Karlowitzer Patriarch von Wien auf der
Rückreiſe hier eintreffen. Man ging mit dem Plane um, ihm einen
Fackelzug zu bringen. Hoffentlich wird man von dieſem Vorhaben zu
rückkommen.“

Niederlande.
Haag d. 20. Juli. Die traurigen Ereigniſſe in Syrien, beiwelchen auch unſer Vice- Konſul in Damaskus, Per Kongt, getödtet

wurde, gaben in der Zweiten Kammer Veranlaſſung zu einer Inter
pellation des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten. Derſelbe
erklärte, einen telegraphiſchen Bericht über den Vorfall erhalten zu
haben, und fügte hinzu daß der Vice Konſul durch die Beſchirmung
eines hoölländiſchen Schützlings zu Oſcheddah ſich den Haß der Muſel
männer zugezogen habe. Was eine Genugthuung für dieſe Gräuel
that anbelangt, ſo verſprach der Miniſter, ſein Möglichſtes zu thun,
um ſie in dem Sinne zu erlangen wie ſie auch von andern Ländern
gefordert werde. Uebrigens habe das niederländiſche Geſchwader im
Mittelmeere, beſtehend aus drei Schrauben Fregatten, durch den Tele
graphen Befehl erhalten ſich ſchleunigſt nach den ſyriſchen Gewäſſern
zu begeben

Vermiſchtes.
Vom Rhein, d. 21. Juli. Seit einigen Tagen iſt auf

dem ſüdlichen Thurme des Domes zu Köln ein großes hölzernes Dreieck
als Fixpunkt für die Längengrad Meſſung errichtet worden, welche
zwiſchen dem kaſpiſchen und atlantiſchen Meere unte nommen wird.
Die Anregung zu dieſem von den betreffenden Regierungen unterſtütz
ten wiſſenſchaftlichen Unternehmen iſt dem kaiſerlich ruſſiſchen Staats
rath Struve, Direktor der Hauptſternwarte zu Pulkowa, zu danken.
Für Preußen iſt der General Lieutenant z. D. Hr. Baeyer Allerhöchſt
beauftragt dieſe geodätiſchen Meſſungen vorzunehmen, die gegenwar
tig zwiſchen Köln und der Löwenburg und den Fixpunkten, welche auf
den bedeutendſten Höhen der Eifel errichtet wurden Statt finden und
für deren Zwecke von dem Eingangs erwähnten Dreiecke auf dem
Domthurme periodiſche Spiegellichter ertheilt werden.
Aus Stettin d. 20. Juli, meldet die „Oſtſ8tg. „Mit

dem nächſten von Petersburg kommenden Dampfer der Neuen Dampfer
Compagnie welcher am Montag erwartet wird) wird die von den
Deutſchen in Moskau dem Geburtsorte Schiller s, Marbach, ge
ſchenkte Glocke hier eintreffen. Dieſe Glocke, welche ein Gewicht von
20 Etr. hat, iſt von der Petersburg Moskauer Bahn frachtfrei nach
erſtgenannter Stadt transportirt und eben ſo wird der Dampfer ſte
frachtfrei nach hier bringen. Es ſind Einleitungen getroffen, um ſo
wohl vom königlichen Steueramte den zollfreien Eingang, ſo wie von
den fünf Deutſchen Eiſenbahnen, welche das dem Andenken des gro
ßen Deutſchen Dichters geweihte Geſchenk bis Marbach zu paſſtren
hat, den koſtenfreien Transport zu erlangen. Es ſchien keinem
Zweifel unterworfen zu ſein, daß die königliche Steuerbehörde und die
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Bahnverwaltungen gern ſich hierzu verſtehen würden, doch hören wir
ſo eben, daß die MainWeſerbahn den frachtfreien Transport abge
lehnt hat.“

Hannover d. 20. Juli. Herr Niemann, der bekannte
Tenoriſt, hat ſich vom 1. Septbr. d. J. an auf ein Jahr mit 72,000
Fr. Gehalt bei der kaiſerlichen Oper in Paris engagiren laſſen und

geſtern vom Könige den erforderlichen Urlaub unter der Bedingung er
halten, daß er während dieſes Jahres hier in den Feſtvorſtellungen,
worunter wohl die an königlichen Geburtstagen zu verſtehen ſind, mit
wirke In Paris ſoll Hr. Niemann nur für die Wagnerſchen Opern,

durch die er ſeinen Ruf begründete, verwandt werden.
D Breslau, d. 22. Juli. Aus mehreren Kreiſen (Bunzlau,

Münſterberg, Reichenbach, beſonders aber Neurode und Glaz) gehen
immer noch neue ſchreckenerregende Berichte über die Verheerungen
der Gewäſſer einz denn die ſchweren Gewitter und Wolkenbrüche
haben bis zum 19. fortgedauert. Am letztgenannten Tage zogen meh
rere furchtbare Gewitter mit Hagelſchlag und Wolkenbrüchen über die
Stadt Neurode und deren Umgegend. Noch weit mehr als die ſchwer
beſchädigten Vorſtädte wurde das große Dorf Schlegel durch den daſ
ſelbe der Länge nach durchfließenden Bach verwüſtet, und zwar in ſo
kläglicher Weiſe, daß an ein Wiederaufkommen deſſelben ohne beträcht-
liche Hülfe von außen nicht zu denken iſt. Eine erhebliche Anzahl
Häuſer iſt vom Erdboden verſchwunden, noch mehrere ſind vollſtändig
unterhöhlt. Die Zahl verloren gegangener Menſchen iſt noch nicht ge
nau ermittelt ſie wird vorläufig zwiſchen 8 und 14 angegeben.

New-York, d. 4. Juli. Der „Great Eaſtern“, der am 28.
v. Mts. hier ankam, iſt in dem Dock von dem vielen Graſe und Tang,
das ſich an ſeine äußere Bekleidung in ſolcher Maſſe angeſetzt hatte,

daß ſeine Geſchwindigkeit darunter litt, gereinigt und ſeit geſtern für
den Beſuch des Publikums in Stand geſetzt worden. Am geſtrigen
Tage beſuchten ihn 1500 Perſonen für das Eintrittsgeld von 1 Doll.
pr. Kopf der Beſuch iſt demnach gering, woran der hohe Eintritts
preis ſchuld iſt, da hier für ſolche Sehens würdigkeiten die Dollars noch
lange nicht ſo zahlreich aus der Taſche fliegen wie in England die
Guineen. Die Eigenthümer der „New York Jlluſtrated News“, welche
das Schiff durch zahlreiche Abbildungen in ihrem Blatte zu einer
Quelle des Gewinnes machen wollen haben dem Capitän und den
Offizieren ein Banket gegeben. Da vielen unſerer Leſer die Grö
ßen und Gewichtsverhältniſſe des Rieſenſchiffes nicht mehr gegenwär
tig ſein dürften, ſo laſſen wir hier einige derſelben folgen: Die Länge

einer Bemannung von 1200 Mann das Gewicht eines jeden der
acht Anker beträgt 140 Etr., die Länge jeder Ankerkette 1000 Klafter.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis. 24 Jult.
Hr. Oberforſtmſtr. a. D. v. d. Borch a. Friedeburg. Hr. Geh.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Wajekof m.
Diener a. Riga. Hr. Rent. Peterſen m. Frau a. London. Die Hrrn. Kauft.
Wahrmann a. Auerbach, Lindner a. Dresden.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Niemann a. Kaſſel, Oppenheim a. Berlin,
Liebel a. Frankfurt, Schumann a. Hamburg Siepermann a. Elberfeld. Hr.
Bibliothekar Dr. Förſtemann m. Gem. a. Wernigerode. Hr. Bürgermeiſter
Hingſt a. Franzburg. Hr. Profeſſor Wittſtein a. Hannover. Mad. Pau
lini u. Frl. Schütze a. Stettin. Hr. Rent. Fuchs a. Potsdam 7

oldner Rüärnag. Hr. Landſtallmſtr. v. Grollmann a. Stallupöhnen. Hr. Oberſt
a. D. v. Reitzenſtein a. Königsberg. Hr. Superint. Richthofen m. Gem. a.
Stargardt. Hr. Kgl. Hofgärtner Arnold a. Stuttgart. Hr. Pred. Corte im.
Fam. u. Hr. Apoth. Böhmer a. Berlin. Mad. Lorenz u. Mad. Wendel a. Rei
chenbach. Die Hrrn. Kaufl. Neumeiſter a. Leipzig Cohn u. Sachs a. Berlin,
Lehmann a. Plauen, Voigt a. Lübben, Heidenreich a. Dresden, Kranner a. Lie
benwerda, Pfennigsdorf a. Magdeburg.

Soler Löwe. Hr. Privatlehrer Dür a. Plauen. Hr. Stud. theo]. Krügel
a. Berlin. Hr. Techn. Albrecht a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Lindner a. Rochlttz.
Hr. Fabrik. Schmidt a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Vuhr a. Magdeburg, Ro
ßenthal a. Bremen, Fiedler a. Weimar, Paulſick a. Löbau, Schröder a. Breslau.

Sezcit am burg Die Hrrn. Kauf Hornthal a. Kaſſel, Heidenreich u. Becker
a. Leipzig Simon a. Gießen Werner a. Berlin Rodenberg a. Bingen. Hr
Fabrik. Bambach a. Berlin. Hr. Ober Steuer Control. Souchon m. Gem. a.
Wernigerode. Hr. Amtm. Schnock a. Leimbach. Hr. Rittergutsbeſ. Wiersdorff
a. Halberſtadt. Hr. Privat. Schirmer a. Weſel. Hr. Major a. D. v. Hargau
u. Hr. Privat. v. Bodenhauſen a. Hresden.

Schwarzer Br. Die Hrrn. Geſchäftsreiſ. Cohn u. Kunſtmann a. Magde
burg. Hr. Holzhdlr. Pröhl a. Hermsdorf.

Geläne KRogse. Frau Schüler, Pred. Wittwe a. Niedergebra. Die Hrrn. Kauſt.
Martint a. Halle, Keßler a. Nordhauſen.

Mente's Hötel. Se. Exc. d. Kgl. Preuß. Handelsminiſter v. d. Heydt m.
Gem. u. Dienerſch. a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Brückner u. Roſenthal a.
Magdeburg Frobenius a. Kitzingen Schreiber a. Hamburg. Die Hrrn. Müh
lenbeſ. Chr. u. C. Köhler a. Mühlhauſen. Hr. Juwelier Müller a. Luckau.

Motel u Higenvahn, Hr. Anhalt Bernb. Oberſt u. Hausmarſchall v.
Thotteroff m. Frau u. Jungfer a Ballenſtädt. Hr. Kgl. Hann. Oberſt-Lieut.
a. D. v. Oepſteda m. Frau u. Jungfer a. Hannover. Hr. Conſul Simon m. Frau
a. Stettin. Hr. Inſp. Voetus a. Teuchern. Frau Wittwe Bubend m. Tochter u.
Frau Wittwe Böhmer a. Burg. Die Hrrn. Lehrer Wachtel m. Frau u. Bau
mann m. Frau a. Pretzſch. Die Hrrn. Cand. theol. Janiter, Berger u. Groth
a. Bibnitz i. Meckl. Hr. Monteur Müller a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

on ri.Reg. Rath v. Banicker m. Fam. a. Poſen.

des Schiffes beträgt 692 Fuß, die Breite 83 Fuß, die Tiefe iem d c gut d her e zug T 25. Jul. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.
der Schraube 24 Fuß das Gewicht des Schiffs mit allen Maſchinen, Luftdruck 333,20 Par. L. 333,55 Par. L. 333,77 Par. L. 333,51 Par. L.
Kohlen und voller Ausrüſtung 26,000 Tons, die Kraft der Räder Dunſtdruck 4,90 Par. L. 4,08 Par. L. 4,66 Par. L. 4,55 Par. L.
maſchinen 1000 Pferdekraft, die der Schraubenmaſchinen 1600 Pferde Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 46 pCt. 77 pCt. 69 pCt.
kraft, die Zahl der Oefen 100. Das Schiff faßt 10,000 Mann mit Luftwärme 12,7 G. Rm. 18,0 G. Rm. 13,2 G. Rm. 14,6 G. Rm.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der zu 1069 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. incl.

Fuhrlohn veranſchlagte Neubau eines Chauſſee
hauſes bei dem ſogenannten alten Zoll an der
Muckrena-Bebitzer Chauſſee ſoll am

Donnerstag den 2. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

in dem Scheitzel ſchen Gaſthof in Beeſen
laublingen öffentlich an den Mindeſtfordern
den verdungen werden.

Zeichnungen Koſtenanſchlag und Bedingun
gen können vorher in dem Schulzenamte in
Beeſenlaublin gen eingeſehen werden.

Halle, den 17. Juli 1860.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.

Steckbrief.Der Auguſt Dpitz, Sohn des Handar
beiter Opitz zu Niemberg, 13 Jahr alt, iſt
am 30. v. Mts. mit einem Auftrage nach Zör
vig geſchickt worden bis jetzt aber noch nicht
zurückgekehrt, und treibt ſich wahrſcheinlich bet
telnt und vagabondirend umher. Die Polizei
behörden erſuche ich daher auf den p. Opitz
vigiliren, ihn im Betretungsfalle zur Verant
wortung ziehen und mir von ſeinem Aufent
halte Nachricht zugehen zu laſſen

Halle, den 13 Juli 1860.
Der n Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Vothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

Abtheilung,
Das zur Könkursmaſſe des Kaufmanns G.

Sonnemann hier gehörige, im Hypotheken
puche der Stadt Halle Band 17. No. 593.
ingetragene Grundſtück

„Ein Wohnhaus in der Neuſtadt mit Hof
raum und Nebengebäuden“,

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur (eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 13) einzuſehenden Taxe, abge
ſchätzt auf

5665 Thlr.
ſoll auf Antrag des definitiven Verwalters der
Sonnemann 'ſchen Konkursmaſſe

am 27. October 1860 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Balcke meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem SubhaſtationsGe

richte zu melden.

Bekanntmachung.
Königliches Kreis- Gericht Delitz ſch,

Abtheilung I.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des

Kaufmann Friedrich Krauſe jun. zu Oe
litzſch iſt der Kaufmann Samuel Schu
mann daſelbſt zum definitiven Verwalter der
Maſſe beſtellt worden.

Bekanntmachung.
Die Herzogliche Fraubornmühle bei Hoym

mit drei Mahlgängen und einer zur Zeit außer
Betrieb befindlichen Oelmühle ſoll nebſt den
dazu gehörigen Wohn und Wirthſchafts Ge
bauden, einem Obſt und Gemüſe Garten, ſo
wie 11 Morgen 101 R. Acker

am 165 Auguſt 1860
auf die Zeit vom 1. October 1860 bis zum 1.
October 1872 öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden.
Pachtluſtige werden eingeladen, in dem ge

dachten Termine, Vormittags 10 Vhr, in unſe

rem Geſchäftszimmer zu erſcheinen und ihre Ge
bote abzugeben.

Die Pachtbedingungen ſollen im Termine
bekannt gemacht werden, liegen aber ſchon vor
her, während der Dienſtſtunden, in unſerer
Canzlei zur Einſicht bereit und können von den
Pachtbewerbern auch gegen Zahlung der Copia
lien in Abſchrift bezogen werden.

Bernburg, den 21. Juli 1860.
Herzoglich Anhaltiſche Regierung,

Abtheilung für die Finanzen.
Hempel.

Ein Materialgeſchäft mit ſchönem Haus und
Garten in einem ſehr großen Dorfe unweit
Halle ſoll eiligſt veränderungshalber mit 4 bis
500 Anzahlung verkauft oder verpachtet
werden. Näheres ertheilt der Oekonom G.
Röſeler in Halle, gr. Brauhausgaſſe 31.

Ein Oekonom kann ſich gut verheirathen.
Adreſſen E. P. poste restante Halle.

Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jah
ren ſucht ſo bald als möglich in einem Ge
ſchäft, gleich viel welcher Art, als Laden De
moiſelle Engagement. Selbige hat ſchon als
ſolche fungirt und die beſten Zeugniſſe aufzu
weiſen. Auch würde ſie ſich zur Führung der
Wirthſchaft bei einem einzelnen Herrn oder
Dame gut paſſen. Näheres zu erfragen Stroh
hof, Fiſcherplan Nr. 2.

Für ein renommirtes Hand
lungshaus in Berlin wird ein mit

der Buchführung vertrauter und gut em
pfohlener Commis unter vortheilhaften Be
dingungen zu engagiren gewünſcht. Nähe

res durch das Comtoir von
Aug. Goetſch in Berlin

alte Jacobsſtr. Nr. 17.



Grundſtücksverkauf.
Ein ſehr frequenter Gaſthof in der

Nähe Leipzigs, mit großem Tanzſaal und
12 Morgen Feld, ſoll Familienverhältniſſe hal
ver ſchleunig verkauft werden, und mit 3000
Anzahlung wie Alles ſteht und liegt übergeben
werden. Nähere Auskunft giebt Barth in
Giebichenſtein bei Halle.

Ein Gut nahe bei Magdeburg mit 123Morg. Areal, vollſtändigem lebenden u. todten
IJnventar, ſowie voller Erndte, ſoll für 12,000
Thlr. mit 3 bis 5000 Anzahlung altershal
ber baldigſt verkauft werden durch

E. Rewitzky in Magdeburg.
Die in einer Kreisſtadt in der Nähe Mag

deburgs belegene Stadtmühle von 144 Waſ
ſergefäll mit 5 Gängen ſoll mit 3000 An
zahlung baldigſt verkauft werden durch

E. Rewitzky in Magdeburg.
Eine privilegirte Abdeckerei

mit 40 Morgen Acker und Wieſen will Beſitzer
mit 4000 Anzahlung baldigſt verkaufen durch

E. Rewitzky in Magdeburg.
9500 A Court. werden auf ein Gut mit

414 Morg. Acker und Wieſen zur erſten Stelle
ſofort oder zum 1. Octbr. e. geſucht durch

Rewitzky in Magdeburg.

Nitterguts- Verkauf.
Ein ſchönes Nittergut, welches

25 80 Jahre in einer Hand iſt, L
Stunden von Gör litz entfernt, in
Prachtvoller Lage, mit einem Areal
von 10940 Morgen, davon 7850 Mor
gen Acker Naps- und Weizenland

240 Morgen vortreffliche Wieſen
10 Morgen Gärten S Morgen

Teiche 2e. durchweg maſſiven Gebäu
den herrſchaftlichem Schloß, von
Garten und Parkanlagen umgeben,
ſoll mit eomplettem lebenden und
todten Jnventar wegen Ableben des
Herrn Beſitzers für 110,000 bei
25 30,000 Anzahlung verkauft
werden.

Näheres durch den Kaufmann
C. I. Franz in Görlitz,Nikolaigraben Nr. 5.

Schmiede Verkauf.
Eine nahrhaſte Schmiede, nicht weit v. Halle,

ſteht veränderungshalber zum Verkauf. Wo
ſagt Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

Der Jhro Excellenz Frau Gräfin von Jn
genheim gehörige, bei Rollsdorf gelegene
Weinberg, der Steiger genannt, nebſt Perti
nenzien, eirca 5 Morgen groß, ſowie das da

neben liegende Keltergebäude mit Weinpreſſen
ſollen zuſammen oder getrennt verkauft werden.
Schriftliche Gebote nimmt guf Schloß See
burg bis 1. Auguſt d. J. in Empfang der
Geſchäftsführer Lehmann.

Auf Schloß Seeburg ſollen
eine gute kupferne Braupfanne, worin un
gefähr 28 Tonnen Vier gehen,

eine gute kupferne Blaſe, ungefähr 3 Ton-
nen haltend, nebſt kupfernem Hut und
Röhren

verkauft werden. Schriftliche Gebote nimmt
auf Schloß Seeburg bis 1. Auguſt d. J. in
Empfang der Geſchäftsführer Lehmann.

Hausmädchen-Geſuch.
Ein gebildetes ordentliches Mädchen findet

ſofort einen ſehr guten Dienſt im Würdenhof
bei R. Haedicke in Teutſchenthal.

Eine tüchtige Direktrice wird für ein aus
wärtiges Putzgeſchäft zum 1. October geſucht.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Eine Stube mit Möbel, nahe am Waiſen
hauſe, iſt zum 1. Auguſt für einzelne Herren
zu vermiethen Ranniſche Straße 23, eine
Treppe hoch.

Annoncen aller Art in folgenden Zeitungen:
Hallische Zeitung, Aachener Zeitung, Altona, Nordischer Courier, Amsterdam, Han-
delsblatt, Augsburg Allgemeine Zeitung Berlin: Börsen-Zeitung, Kreuz Zeitung Na-
tional-Zeitung, Preussische Zeitung, Volks-Zeitung, Bern, Bund, Braunsehweig, Reichs-
zeitung, Bremen, Weser-Zeituog, Breslau, Morgenzeitung, Brüssel: Lndépendance
belge, Le Nord, Chemnitz Anzeiger, Christiania Posten PDanziger Zeitung, S
Dresdner Joutnal, Klberfelder Zeitung, Frankfurt a. M. Journal, Anzeiger, Handels-
Zeitung Hendschel?s Telegraph, Gothenburg Hanä. Sjöf. Tid., Hamburg: Börsen-
halle, Nachrichtea, Hannover, Zeitung für Nordd. Helsingfors, Tidning, Kasseler
Zeitung, Kölnische Zeitung, Königsberg Bartungsche Zeitung, Königsberg Ost-
preuss. Zeitung, Kopenhagen: Dagbladet, Averlissem. Tid., Leipzig: Deutsche Allgem.
Zeitung, Illustrirte Zeituvs, Londoa: Times, Morning Chronicle, Lüäbecker Zeitung,
Magdeburger Correspondent, Malmö, Sväll-Posten, NManchester, Guardian, München,
Neueste Nachrichten, Newcastle a. T., Guardian, New-Vork Handelszeitung, Nürn-
berg Correspondent, Paris, Journal des Débats, bPetersburg: Deutsche Zeitung Jour-
nal d. St. Petersburg, Posener Zeitung Prag, Tagesbote, Riga'sche Zeitung
Rostocker Zeitung, Rotterdam'sche Courant, Schwerin, Nordd. Correspondent, Stettia:
Neue Stettiner Zeitung, Norddeutsche Zeitung, Stockholm: Aftonbladet, Svenska Tidning,

Stattgart, Schwäb. NMercur, Triester Zeitung, Warschau, Gazeta Warszawska, Wien
Wanderer, Oesterreich. Zeitung, Zürich, Neue Zürcher Zeitung

sind bei der grossen Verbreitung dieser Blätter im In und Auslande vom besten Erfolg und
werden von deren unterzeichneten Bevollmächtigten zum Original Preis e angenom-
men uücd sofort weiter befördert. Das Bureau bietet dem verehrlichen Publicum den Vortheil,
dass ausser Ersparung an Pörto, bei grösseren Annoncen und Wiederholungen ein ange-
messener Rabatt eingeräumt wird, wie er bei directem Verkehr mit den Expeditionen selten
gewährt werden kann. Aueh wird die Besorgung von Inseraten in alle übrigen
deutschen, dänischen, sehwedisch-norwegischen, englischew, franz ösi-
schen und russischen Zeitungen, worüber specielle Verzeichniss e zu Dien-
sten stehen, über nommen. Veber jede Annonce wird der Beleg geliefert.

Mausenstein G Vogler,
Altona, Hamburg und Frankfurt a. I.

Comm. in Leipaig G. Brauns.

Eranmuss Oel Seife
bekannt als ein wohlthätiges, erfrischendes Waschmittel. Preis pro Stück. 3 Sgr. ein Packet

mit 4 Slück 10 Sgr. empßehlt O. Earimge, Brüderstrasse 16.
900900

Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Toilettartikel können in empfehlende PErin-8

Z neruns gebracht werden
8

Ilalieniſche Honig-Veiſe vegetabiliſche Skangen-Pomade
des Apoth. A. S A. in od. autorisirt v. d. K. Prof. d. Chemie Br. LIündes
(Gompardei). Diese Gier e wird zu Berlin, wirkt sehr woöhlthätig auf das Wachs-

in versiegelten kleinen und grossen Päckchen thum der Haare, indem sie selbe gesehweidig
zu und 5 Sgr. verkauft und ist zum erhält und vor Austrocknung bewahrt, verleiht

Waschen und Baden ausgezeichnet durch ihre ihnen erhöhten Glanz und Flastizität und eig-
S belebende und erhaltende ERinwirkung auf die net sich gleichzeitig zum Festhalten der Schei-
S Geschmeidigkeit und Weiechheit der Haut. tel. Ein Originalstück Kostet 21 Sgr.
S Die innere Solidität obiger Cosmetiques erlässt jede ausführlichere Anpreisung: S
Sein Keiner Versuch genügt, um die Veherzeugung von deren Zeckmässigkeit zu erlangen

und werden selbe nach wie vor nur allein ächt verkauft in alle a/S.

bei C. I o W 5 o 9 alter Markdt, sowie in Als leben bei
S Franz Meise, Artern: A. F. Lage, Aschersleben: A. L. Stäbe, Biätter-
Celd:- Ferd. Krause, Brehna: W. Straube, Cölleda E. W. Brethsechnei-

der Düben Heinr. Hoffmann, Keckartsberge: Gofthold Packbusech,
Büenvurg: Lud. Nell, Risleben: Anton Wiese, Sräſenhainchen- o nis
Sehmidt, Rettstädt: P. W. Protze, Laucha a. Beruhb. Saehse,
Liebenwerda: Robert Conrad, Mansfeld: Fr. Hohenstein, Merseburg:
Garcke'sche Buchhbdig., aumburg a/S. C. P. Schultze, Webra- Gust. Kell-

S ner, Querfurt: G. F. Nägler, Sangerhausen: J. G. Töttler, Schkeuditz C.
Lindner, Ssmmerda: P. W. Herbst, stolberg: J. H. Peldhbügel, e

5

6

8

5

6

6

9

9

6

9

e

9

Gust. Lietzo, Weissenfels: C. A. Günther, Wettin Wilh. Brdmann, Wät-
Stenverg: F. A. Haberland, Zeitz J. H. Webel u. in Zörbig bei Carl Kotzseh.

220 r ääNeue gute Speiſekartoffeln ſind
fortwährend zu haben b. Hekonom
Haaſe, Leipzigerſtraße Nr. 80
Gebeerte Sauerkirſchen

kauft auch in dieſem Jahre
A. Th. Jüngling in Gröb zig.

Räthſel.
Was haben der Bürgermeiſter von Hans

berg und ein ſchlechter Muſikant von L. chſt. t
gemeinſchaftlich

in Halle iſt zu haben a avjqo L a
Karten Ein Paar Perlhühner zu verkaufen kl. Ul

berühmten Wahrſagerin richsſtraßze Nr 25.

Lenormandl Zu Paris,
oder

Anleitung zur untrüglichen Enthüllung der
Zukunft aller Menſchen

Preis 10

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Ameiſeneier
ſind fortwährend zu haben bei

E. H. Niſel.
Sonnabend den 28. d. friſcher Kalk

auf der Ziegelei bei Zörbig.
Ein Sjähriger fehlerfreier brauner

Wallach ſteht zu verkaufen
en große Klausſtraße Nr. 11.

Jn der
Pfeſferschen Ruchhandlg.

Marktberichte.
Halle den 24. Juli.

Weizen 70 73 ſtill Roggen 54 55 à
feſt. Gerſte 43 45 ohne Aenderung, Hafer 30
32 ohne Aenderung. Rapps 76 80, 82 83

e

en
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